
 

  
      

Vom Reichsbankgebäude zu Leipzig“).

‘(200 11. Gr.

2) Steile Zeltdächer und einfache Thurmdächer.

Die einfachflten Thurrndächer haben die reine Pyramidenform. Am häufigflen S45_—1

find vier— und achtfeitige Pyramiden, feltener Thurmdächer mit noch mehr Seiten- Zen;?dem_

flächen. Die in Fig. 110 bis 113 beigefügten Beifpiele rühren von kirchlichen und

von Profanbauten her.
Der in Art. 3 (S. 2) bereits erwähnte Leiflbruch kommt bei Thumdächem [ehr häufig vor

(Fig. 111 bis 113); alsdann ragt gleichfam aus einer flacheren Pyramide eine fl:eilere mit etwas kleinerer

Grundfläche hervor (Fig. 114). Häufig ifl es das befl'ere Ausfehen, welches zu einer folchen Anordnung

Veranlafiung giebt; doch find in der Regel auch conflructive Gründe dafür maßgebend.

Fig. 1 IO. Fig. 1 12.

   <",i— " „»
Von der Kirche

zu Cogniat 73). 11290 11. Gr.

Von der Schlofskirche Von der Königlichen Stammburg

St. Paneratii zu Ballenfiedt”). Hohenzollern ").

”300 11. Gr.
h'goo 11. Gr.

72) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1889, P1. 614

73) Facf.-Repr. nach: Revue gln. dt Parch. 1854, Pl. er.

“) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1865. Bl. 7.
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Andcrweitige

Gefl:altung des

Pyramiden-

ful'ses.

 

44

 

Thurmdächer werden auch Helm— Fig. 1 14.

dächer, Thurmhelme oder Thurm—

hauben geheifsen.

Aufser diefen einfach geflalteten

Thurmdächern giebt es noch eine

grofse Zahl derfelben, bei denen die

regelmäfsige Pyramidenform zwar

deutlich erkennbar, aber doch in

verfchiedenartiger Weife abgeändert

ill. Es kann hier nicht der Ort fein,

eine ausführliche und weit gehende

Darlegung folcher Dachformen zu

verfuchen; vielmehr follen nur einige

häufigere Fälle diefer Art kurz vor- .

geführt werden. Zunächf‘c folche, bei denen der Fufs

der Thurmpyramide anderweitig gel‘raltet worden if’c.

 

Von einer Villa zu a) Eine Abanderung des Pyram1-

Blanquefort 75).

Fig. 115.

Von der Elifabeth-Kirche

 
zu Wilhelmshaven 76).

75) Facf.-Repr.

75) Facf.—Repr.

77) Facf.-Repr.

73) Facf.-Repr.

79) Facf.-Repr.

nach :

nach :

nach :

nach :

nach :

denfufses erfolgt, wenn fich über den Fig- 118.
"?

Fig. 116. Fig. 117.
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Von der Kirche zu Von der Kirche zu Von der St.-Petri—

Vierfen 77). Wimpfen &. B. 78). Kirche zu Roflock").

DALY, C. L‘architecture ffir/h au X1Xme ßécle. Paris 1860 ff. Bd. 2, Section 1, P]. r.

Zeitfehr. f. Bauw. 1874, Bl. 43.

Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1889. Taf. 88.

DOLLIXGER, a. a. O., Heft XII, Bl. 3.

SUTTER, C. Thumbuch. Thumformen aller Stile und Länder. Berlin 1888. Taf. 73.



 

Von der Kirche

zu Hoff”).

"300 11. Gr.
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Fig. 120.

 & . %

Von der Kirche zu zu Thülbürgel“).

Wimsheim“).
1,300 „_ Gr.

Thurmfeiten kleine Giebel (Wimperge) erheben; die Geflaltung ift dann eine ver-

fchiedene, je nachdem entweder die Thurmkanten mit den Dachgraten übereinftimmen

 

Vom alten Leuchtthurm

zu La Rochelle 83).

11500 11. Gr.

(Fig. 115 76) oder letztere gegen eri’cere verfetzt find

(Fig. 116"). Im zweiten Falle laufen die Grete von den

Spitzen der Thurmgiebel aus.

(3) Eine weitere Sondergeitaltung erhält der Fufs der

Thurmpyramide, wenn letztere achtfeitig, der Thurm felbft

aber im Grundrifs quadratifch geformt ift. Der Uebergang

aus dem Quadrat in das Achteck ift in fehr verfchiedener

Art bewirkt worden, wie die Beifpiele in Fig. 117 bis 121

zeigen. Diefer Uebergang wurde an einigen Ausführungen

in gelungener Weife durch flrebepfeilerartige Bildungen be-

wirkt; meiit wird er jedoch blofs durch Auffätze über den

Quadratecken oder durch befonders geformte Dachtheile her-

gefiellt.

7) [(t der Thurm felbft cylindrifch gefialtet und foll

ein Dach nach einer mehrfeitigen Pyramide geformt

werden, fo wird letztere, um den Uebergang aus dem

Kreife in das Vieleck zu vermitteln, in ihrem unterf’cen

Theile in befonderer Weife ausgebildet (Fig. 12283).

80) Facf.-Repr. nach: Zeilfchr. f. Bauw. 1883, Bl. 56.

81) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Baukde.‚ Bd. 5, Bl. 14.

32) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1887, Bl. 28.

53) Facl'„Repr. nach: VIOLLET-LEvDUC. Diciiannaire rai/anné de l'un'1u'tedure

franpaz_'/e etc. Bd. 9. Paris 1868. S. r86. '
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Audcivi'izitige Bisweilen erfährt nicht blofs der Fufs der Thurmpyramide, fondern auch fie
Ausbildung felbfl eine folche Umgef’caltung, dafs fie von der rein geometrifchen Form einer

d=fThflfm' Pyramide mehr oder weniger abweicht. Einige häufiger vorkommende Fälle find
pyramlde' die folgenden:

a) In der romanifchen Bauperiode befafsen die Thurmdächer mehrfach die
durch Fig. 123 84) veranfchaulichte Form, bei der die Fufsenden einer vierfeitigen

Fig. 123. Fig. 124.

 

Vom Campanile der

Kirche zu Spa“).

1[10() n. Gr.

Fig. 126. 
Von der katholifchen Stadtpfarrkirche

zu St. Anna am Lehe] zu München“).

Fig. 125.

  
Vom Wohnhaus Hayler

Von einem Wohnhaus zu Landau 8“). zu München“).

8*) Facf„Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1895, Taf. 1.

85) Facf.-Repr. nach: L'émnlatz'on 1887, P1. 6.

86) Facf„Repr. nach: Architektcnifche Rundfchau. Stuttgart. 1893, Taf. 37.

87) Facf.-Repr. nach ebendaf., 1890, Taf. 92.
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Fig. 127.

   
Von der Kirche 7etm [am peur zu Paris“).

Pyramide durch lothrechte Ebenen, die in den Begrenzungen der Thurmmitten liegen,

abgefchnitten werden, fo dafs die Dachgrate auf die Giebelfpitzen auslaufen.

@) Man verfieht die Thurmpyramide mit gekrümmten Seitenflächen (Fig. 124“).

Fig. 128.
Fig. 129.

   . i , i . , . . .. .

Von der Kathedrale zu Ani 89). Von der Kirche zu St.-Genou.

llgoo 11. Gr. "250 11. Gr.

 

88) Facf.-Repr. nach: Encyclafédiz d’un/z. 1874, P1. 193 u. zox.

89) Facf.-Repr. nach: Revue ‚(M. de l'arch. 1842, Pl. 3.
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Kegeldächer.

Fig. 131.

 

Vom Lotteriehaus Vom Dom zu Cammin’“).

im Haag”). 13250 11. Gr.

   
Fig. 132.

 

Von einem Wohnhaus zu Cel'foy”).

7) Die Thurmpyramide wird oben durch eine wagrechte Ebene abgefchnitten,

fo dafs dafelbft eine Plattform entfieht (Fig. 125 86).
3) Das Thurmdach erhält fiatt einer Spitze einen kurzen wagrechten Firf’c. Solche

Dächer, die eben fo bei Kirchthürmen (Fig. 127 88),
wie bei Profanbauten (Fig. 126“) vorkommen, find

eigentlich nichts Anderes, als hohe Walmdächer.

3) Kegeldächer.

Wenn die Seitenzahl eines regelmäfsig ge-

ftalteten Zeltdaches unendlich grofs wird, fo ent- ’

fieht ein Kegeldach oder conifches Dach; es hat "

hiernach die geometrifche Form eines Kreiskegels.

Die Erzeugenden der Kegelflächen find bald

ziemlich flach, bald [ehr fleil, bald mit mittlerer

Neigung angeordnet (Fig. 128, 130 u. 132); die

Heilen Kegeldächer (Fig. 130 u. I 32) gehören zu den

einfachen Tliurmdächern. Die kegelförmige Dach— '

fläche ift in der Regel glatt; doch wird fie bis—

weilen auch mit Rippen, die in regelmäßiger Ver-

theilung in der Richtung von Erzeugenden ange-

9“) Facf«Repr. nach: 1'l/[oniteur des are/z. 1886, Pl. 4.-

91) Facf.-Repr. nach: Zeitl'chr. f. Bauw. 1885, Bl. 40.

92) Facf‚-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

1889, Taf. 16.

93) Facf.-Repr. nach ebendaf., 1893, Taf. 22.

Fig. 133.

 Von einem Ausfichtsthurm bei Cini”).


